

















































































































































































































































































	Die Frage Was fehlet mir noch? (Matth. XIX. v.20.) beantwortet. Oder Ein wolgemeinter Entwurff deren vornehmsten und nothwendigsten Stücke/ Die Zu einem wahren Christen gehören und erfordert werden/ ...
	bestehend In 30. Einwürffen/ Die einem im Christenthum ernstlich Anfangenden/ Theils von seinen drey Feinden ... gemacht zu werden/ theils aus Unwissenheit zuweilen vorzukommen pflegen/ sampt deren einfältigen Beantwortung
	Vorderdeckel
	Titelblatt
	[Ohne Titel]
	I. Frage. Ich erkenne nun wol/ daß es anders seyn müsse/ und habe auch den Vorsatz gefast/ mein Thun anders anzustellen/ aber es gehet so gar schwer zu/ und wil nicht fort mit mir. Was fehlet mir noch?
	II. Frage. Gewiß es ist nicht so eine leichte Sache ums Christenthum/ als man sichs einbildet/ man hat tausenderley dinge/ die einen davon abhalten kön[n]en/ daß man es wieder fahren liesse. Was fehlet mir noch?
	III. Frage. Es ist wahr/ wie du sagest/ ich dencke denn so zu Zeiten/ es solte einem doch wol nahe gehen/ wenn man umb seines Glaubens und Fröm[m]igkeit willen Hauß und Hoff und alles im Stich lassen/ und mit leerer Hand ausgehen solte/ und gerahte in tieffe Gedancken darüber: Was fehlet mir noch?
	IV. Frage. Das wil mir so schwer eingehen/ wenn man so vielerley von Leuten hören muß/ wie sie einen bald für einen Heuchler/ bald Scheinheiligen/ bald Phantasten halten und ausschreyen/ und man darzu still schweigen sol: Was fehlet mir noch.
	V. Frage. Doch gehts noch eher hin/ als wen[n] die Leute einen spöttisch anlachen/ nachschreyen/ mit Fingern auf einen deuten/ ja wol gar für einen ausspeyen/ mit hönischen Geberden und spöttlichen Namen in Gegenwart beschimpffen/ solt es nicht kräncken/ wo man keine Ursach dazu giebet: Was fehlet mir noch?
	VII. Frage. Man höret so viel wunderlich unter einander reden/ daß man nicht weiß/ was einer thun sol und wird offt irre gemacht/ wann dieses und jenes vorgebracht/ und so arg gemacht wird: Was fehlet mir noch?
	VIII. Frage. Je/ wann gleichwol überal auch von hohen und klugen Leuten/ ja gar von denen/ die für fromm gehalten werden/ und vom Christenthum Profession machen/ einem widersprochen und eingeredet wird/ solt man ja nicht wanckelmüthig werden: Was fehlet mir noch?
	IX. Frage. Wenn ich befürchtete/ ich möchte darüber in Geistlichen Hochmuht oder Irrthum gerahten/ daß man auff unmittelbare Offenbahrungen/ und Erleuchtungen oder auf Verdienst der guten Wercke und Vollkommenheit/ Verachtung der Sacramenten und der Gnugthuung Jesu Christi [et]c. fiele. Was fehlet mir noch?
	X. Frage. Solte man aber denn nicht nur zu Zeiten um der Leute willen etwas thun/ zumahl/ wo es eben dem Stande nicht zu wider/ damit man nicht so gar sonderlich/ eigensinnisch/ und Calmeuserisch gehalten würde: Was fehlet mir noch?
	XI. Frage. Es läst sich nicht allewege thun/ wann man sein Hauß-Wesen/ Gesinde und Haußhalt nebst vielfältigen Verrichtungen hat/ mich dünckt/ wann ich allein seyn solte/ und nichts zu thun haben/ so wolt ich mein Christenthum besser abwarten: Was fehlet mir noch?
	XII. Frage. Wann ich doch nur alles so fein mercken könte/ wann ich etwas gutes lese oder höre; man vergists doch gar zu bald wieder/ und darüber klage ich am meisten: Was fehlet mir noch?
	XIII. Frage. Wie kömmt es aber/ daß man immer die Bibel nicht so gerne lieset/ als etwa andere geistliche Bücher/ ich gestehe/ ich lese zu Zeiten viel lieber ein ander Buch/ als die heilige Schrifft: Was fehlet mir noch?
	XIV. Frage. Wann ich es doch nur gantz lassen könte/ daß ich mich nicht mehr so sehr erzürnete/ und das irrdische aus meinem Sinn schlagen könte/ wie mach ichs doch/ und/ Was fehlt mir noch?
	XV. Frage. Zu Zeiten steigen einem so viel böse Gedancken und Lüste auff/ auch wol/ wenn man seine Andacht haben will/ und fallen einem so wunderliche Dinge und Bilder ein/ wie hilfft man dem ab/ und Was fehlet mir noch?
	XVI. Frage. Ich bin noch so furchtsam und kleinmühtig/ und wann ich es mir im geringsten versehen zu haben vermeyne/ weiß ich mich für Angst nicht zu lassen/ zage und weine/ und kan mich nicht fassen. Was fehlet mir noch?
	XVII. Frage. Wie gehet denn das zu/ das je zuweilen eine solche Lauligkeit und Kälte/ oder auch wol grosse Traurigkeit/ und schwermüthige Unruhe sich im Hertzen ereignet/ und man ohne alle Empfindung des Glaubens und der Gnade Gottes ist/ Was fehlet mir noch?
	XVIII. Frage Es ist so leicht versehen/ daß man eins und das andere thut/ da man nachmals wenns geschehen allererst siehet/ daß es nicht recht gewesen/ wie kan ich mich darinnen fürsehen/ und Was fehlet mir noch?
	XIX. Frage. Mann muß aber nun mit so vielerley offt wunderlichen Leuten umgehen/ wer sagt einem da alle mahl/ wie man sich recht in sie schicken soll und ihnen begegnen/ Was fehlet mir noch?
	XX. Frage. Wenn ich nur wissen solte/ wie mann am allereinfältigsten fortgehen köndte/ und mir iemand nur den geradesten Weg zeigte/ darauff ich im guten am besten zunehmen könnte/ sage mir also/ Was fehlet mir noch?
	XXI. Frage. Wie ich meine Kinder fein von Jugend auf zur wahren Gottes-Furcht anführen könte/ möchte ich wol kürtzlich wissen: Was fehlet mir noch.
	XXII. Frage. Wo aber die Kinder oder auch zu Zeiten das Gesinde einen solchen Sinn hat/ der sich nicht mit guten Worten ziehen und ändern lässet/ wie sol man denn thun/ Und was fehlet mir noch?
	XXIII. Frage. Insgemein aber im Hauß und bey seinem Hauß-halt also sich zu bezeigen/ wie es einem Christen anständig/ was wird hierzu erfordert/ Und was fehlt mir noch?
	XXIV. Frage. Wo beyde Ehegatten gleiches Sinnes dißfals sind/ so mag es wol seyn/ allein wann man einen solchen an der Seinen hat/ der nicht einstimmet/ so das Christenthum wenig achtet/ wie da? und Was fehlet mir noch?
	XXV. Frage. Darinn kan ich mich nicht allzeit schicken/ was die brüderliche Ermahnung und Bestraffung anlanget/ wann und wie ich sie gebrauchen soll/ Was fehlet mir noch?
	XXVI. Frage. Wie fern ein Christ durch gute Werck und Wandel sein Licht für seinem Neben-Menschen möge leuchten lassen/ und dadurch dessen böses Thun und Vornehmen straffen könte/ mögte gern wissen/ Was fehlt mir noch?
	XXVII. Frage. Es geschicht aber denn und wen[n]/ daß einer oder der ander sich daran ärgert oder übel ausleget/ was man aus aufrichtiger Meinung ohne Falschheit gebührend thut in Worten oder Wercken/ wäre da nicht besser man verhüte durch Unterlassung der That das ärgenüß/ Was fehlet mir noch?
	XXVIII. Frage. Wie da/ wo man in Gesellschafft/ die manchen unvermeidlich seyn/ mit seyn muß/ soll man da gantz stille sitzen/ stets sauer und für sich sehen/ oder lieber so lang die Furcht Gottes beyseit setzen und alles mit machen: Was fehlet mir noch?
	XXIX. Frage. Mich düncket/ wann ich nur zu Zeiten mein Hertz ausschütten/ und dadurch meinen gantzen und rechten Zustand diesem oder jenem eröffnen solte/ wie verhalt ich mich darinnen/ und Was fehlet mir noch?
	XXX. Frage. Wie aber/ wenn ich um ein oder das andere befragt werde/ oder einigen Rath/ Geheiß und Vorschlag von jemanden empfangen/ wie habe ich mich darinnen zu bezeigen/ daß ich das Mittel treffe/ was fehet mir noch?
	Beschluß.
	Verzeichniß der beantworteten Einwürffe.
	Rückdeckel



